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Luftpolitik
Wir haben in den letzten Jahren nicht allzuviel Zeit ge¬

habt, uns um unsere Handelsluftfahrt zu kümmern . Es gab
Größere Sorgen , und dann schien es ja auch ohne die An¬teilnahme der öffentlichen Meinung ganz prächtig zu gehen.
Es ist also nicht weiter verwunderlich , daß es eine
deutsche Luftpolitik  auf der Grundlage eines klar
erkennbaren Volkswillens noch nicht gibt . Es ist auch nicht
weiter merkwürdig , daß sich die hohe Obrigkeit , in diesem
Kalle das . Reichsluftamt *, daran gewöhnt hat , Fragen der
deutschen Luftfahrt hinter verschlossenen Türen zu entschei¬
den. Es kann nicht festgestellt werden , daß das Fehlen par-
lamentarischer Einwirkung und öffentlichen Meinungsstrei¬
tes den Entscheidungen des Lustamts sonderlich zugute ge¬
kommen wäre . Mag sein. Es ist auch nicht allzuviel verdor¬
ben worden bisher , aber soll erhalten werden , was privater
Unternehmungsgeist , Opferwille bei Gemeinden , Ländern
«nü Reich bisher aufgebaut haben , soll darüber hinaus in
Miseren lustpolitischen Beziehungen zum Ausland endlich
der Weg ins Freie gefunden werden . Denn die Interessen,die bisher sich im deutschen Luftwesen auswirkten , waren
vielfach so widersprechend — es soll jetzt anders werden —,
daß ihre unkontrollierte Auswirkung auf unsere Lustdezie-
tzmgen zum Ausland nicht länger hingenommen werden
darf . In Paris sind in diesen Tagen neuerdings Vsrhand-
lmigen ausgenommen worden , die — nach Locarno — ver¬
suchen sollen, der deutschen Luftfahrt einen Weg ins Freie zubahnen. Die Verhandlungsloge , die unser « Vertreter vor-
sinden, ist gegeben durch das „Lustrecht ", das uns die Geg¬
ner im Versailler Vertrage und in den folgenden Diktaten
«kfgezwungen baben , dem wir aber die äußerst wirksame
Doste des Einflugoerbotes für fremde Flugzeuge entgegen--u/etzen haben.

Das Luftrecht : Art . 198 des Versailler Vertrages be¬
stimmte, daß Deutschland keißx Land - oder See -Luststreit-
stäfte besitzen darf . Die Handelsluftfahrt war zunächst vom

Persaill ?r Vertrag verhältnismäßig glimpflich behandeltworden . Art . 201 beschränkte sich auf ein Bauoerbot von
Achs Monaten , das den Bau und die Einfuhr von Luft-«hrzeugen , Motoren und Teilen davon untersagte . Der
Zweck der Hebung ? Handelskonkurrenz . Die Ententemächte
hofften , in dieser Frist den internationalen Flugzeugmarkt
ko fest in die Hand zu bekommen , daß von einer nach Jah¬
resfrist auf der Vildstäche erscheinenden deutschen Produk¬
tion nichts mehr zu fürchten wäre . Die Rechnung stimmte
mcht. Der deutschen Flugzeugindustrie , namentlich im Ganz¬
metallbau , gelang die Umstellung auf Friedensproduktion
überraschend schnell. Da schlug die Bombe ein , daß von
Nordamerika fünfzehn Metallflugzeuge von Junkers -Des-
stni bestellt wurden . Die Ententerechnung war also falsch;ver Fehler mußte repariert werden , und er wurde repariert
im Londoner Ultimatum , das mit der Aufstellung der be¬
rüchtigten Begriffsbestimmungen die deutsche Handels 'ust-
«hrt unter militärischen Vorwänden auf einem derartigen
Tiefpunkt technischen Rückstandes halten wollte , daß eine
Konkurrenz des deutschen Verkehrsflugzeuges auf den inter¬
nationalen Märkten ausgeschlossen — sein sollte. Man weiß,
wie dieser Schlag pariert wurde , durch Verlegung der Pro¬
duktion von Großmaschinen ins Ausland und durch syste¬
matische Neuousbildung verschiedener , durch keinerlei mili¬
tärische Rücksichten belasteter reiner Vsrkel rstypen . die zur
lleberraschung der Entente ebenso wie die im Auslände ge¬bauten deutschen Großflugzeuge , überall in aller West an-
Ktreffen sind, wo man fliegt . Es galt also einen neuen Stoß.
Er wurde geführt mit der „Revision " der Begriffsbestim¬
mungen im Juli ds . Is . Man gab sich jetzt — wessen ist»er Engländer nicht fähig , wenn es ums Geschäft geht —
star keine Mühe mehr , den Konkurrenzneid zu verschleiern.
In das Luftfahrtgarantiekomitee , die Schnüsfelkommission
As Luftzeugbaues , aber sandte England seine fähigstenFlugzeugingenieure ! Gab es einen einfacheren Weg , deutsche
Gehirne für England arbeiten zu lasten ? War das nicht
Arrlich für den englischen Handelsneid , sich so diskret hinter«n Aengsten Fachs verstecken zu können?

So liegen die Dinge . Niederträchtig und einfach. Auch
Allere Stellung dazu ist einfach : Zurück zum ArtikelMl des Versailler Vertrages.  Wir verkennen
Acht, daß auf dem Wege dahin neben dem Mißtrauen derHcmdelsneid die größere Rolle spielt . Dagegen haben wir,
wie erwähnt , eine scharfe Masse : Deutschlands geo¬
graphische Lage in der Mitte.  Sie begründet einemftpolitische Ueberlegenheit gegenüber den Weststaaten , die
Pch in Zukunft stärker auswirken wird als bisher . England—
Indien , Frankreich —Rußland , das sind Luftlinien , die ohne
Deutschland nicht möglich sind. Da liegt unsere Stärke . Wir
Austen dem Ziviloerkehr der Weststaaten solange das Ein¬stugrecht verweigern , als die durch Art . 201 des Versailler
Vertrages geschaffene Rechtslage nicht wieder hergestellt ist.
Das heißt Fallenlasten aller Baubeschränkungen für den
»ollen Luftverkehr und volle gleichberechtigt« Gegenseitig¬
st bei der Führung der internationalen Linien . Das istm>.s Ziel . Eins andere Lösung gibt es nicht. Wenn Frank¬reich das Einflugrecht nach Deutschland mit der Freigabe
einiger Lufthäfen im besetzten Rheinland erhandeln möchte,
8 kann man nur entgegnen , so billig ist unsere Lufthoheit
Acht. Mag sein, daß es die „Mentalität" der französischenVenerale und der englischen Flugzeugproduzenten notwen-
A macht, zwischen dem Zustand von heute und das aus¬gestellte Ziel eine Zwischenlösung einzuschalten : tragbar
Aare eine solche Zwischenlösung nur dann , wenn sie kurzbefristet ist, nicht einen Deut unserer Lufthoheit ohne ange¬
sessene Gegenleistung preisgibt , und wenn sie ein Schrittist zum Ziel der gleichberechtigten Gegenseitigkeit . Jede an¬
dere „Lösung " und Kompromistelei kann di« endgültige
«iirung , die kommen muß . nur verzögern.

Beratungen
«MM«""
Berlin , 10. Dez . Nachdem in der gestrigen Sitzung der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion eine Entscheidungüber die Haltung der Sozialdemokraten in der Frage der
Bildung der großen Koalition nicht gefallen ist, halten esdie Blätter nunmehr für gegeben , daß der Reichspräsident
heute nach dem Empfang der erbetenen schriftlichen Mit¬
teilungen der einzelnen Fraktionen eine Persönlichkeit —
und zwar aller Voraussicht nach Dr . Luther — mit der Re¬
gierungsbildung beauftragt . Der Beauftragte würde dann
die Möglichkeit haben , durch Verhandlungen mit den Ver¬
tretern der Fraktionen die Lage zu klären . Die Sozial¬
demokratie  wird heute nachmittag 4 Uhr zu der ent¬
scheidenden Fraktionssttzung zusammentreten . Die Deutsche
Bolkspartei  hat heute beschlossen, die Bildung einer
großen Koalition anzustreben , während die Wirtschaft-
licheBereinigung  jede Teilnahme an einer Regierung
vogelehnt hat.

Der Arbeitsplan des Reichstags
Berlin , 10. Dez. Der Aettestenrat des Reichstags kam in

seiner Sigung dahin überein , die Beratungen am Frenag,
den 18. Dezember zu vertagen  und am 8. oder 10.
Januar 1926 wieder aufzunehmen . Vor der Weihnachts¬
pause will der Reichstag noch erledigen die Erwerbslosen-
fürjorge , die Beamtenbejoldung , das Lohnsteuergesetz . Außer¬dem ist nach den bisherigen Dispositionen in Aussicht ge¬
nommen , auch noch die Erklärung der neuen Regierung
vor den Weihnachtsferien entgegenzunehmen.

Deutschlands Daweszahlimgea
Berlin . 10. Dez. Das Büro des Generalagenten für Re-

parmwnvzayiungen velöstentUcht eine Uevecstust üoer me
cr-uinaymvn uno Zahlungen im 2. Darvesjahr bis zum
50. November 192o (me zahlen in Klammern vedeuien o«e
Gesaml >u,mme der Zahlungen ozw. lLinnahmen vom 1. Sep-
renwer vis 50. Rovelnoer 1925). Novemoer becrugen die
lsulnaymen 9o 052 507.26 O-mümack (220  062 658,15 Gow-

Neuestes vom Lage
DeamteubesoLungsscagen

Berlin . 10. Dez. Ueber die Sitzung des Haushaltsaus¬
schusses des Reichstags verlautet , daß in der Devcme von
verschiedenen Rednern die Vertagung der Beamten-
besoldungssrage  bis zum Freitag verlangt wurde»well bis dahin der sozialpolitiiche Ausschuß seine Beratungen
wegen der Erwerbslojensürsorge abgeschlossen haben werve.
Don deutschnationaler Seite wurde eine bestimmte Erklä¬
rung über die grundsätzliche Stellung der Regierung zur
Erhöhung der Lecrmtenbesoldung gefordert . Slaatssekrerär
Fischer betonte , er sei hierzu nicht in der Lage . Seitens des
Vertreters der Wirtschaftlichen Vereinigung wurde erklärt,
daß man erst den Kreisen helfen müsse, die überhaupt kein
Einkommen hätten . Man müsse an dem Grundsatz fest-
halten , daß keine Ausgabe ohne Deckung besch ossen werden
dürfe . Neue Steuern könne die Wirtschaft aber nicht er¬
tragen.

Der Lohnstreit im Bankgewerbe
Berlin , 10. Dez. Nachdem nunmehr , wie der Deutsche

Bankbeamtenverein mitteilt , auch die heute abgehaltenen
freien Verhandlungen über die Verlängerung des zum
Monatsschluß ablaufenden Reichstarisvertrags gescheitert
sind , haben die Fachorganisationen beschlossen, beim Reichs¬
arbeitsministerium die Einsetzung eines Schlichtungs¬
ausschusses zu beantragen.

Die Fortführung der Reichsgekreidestelle abgelehnk
Berlin , 10. Dez . Der wirtschaftspolitische Ausschuß des

vorläufigen Reichswirkschaftsrats lehnte  den von der
Reichsregierung zur Begutachtung vorgelegten Entwurf eines
Gesetzes zur Sicherung der Gekreidewegung im Wirtschafts¬
jahr 1925/26 mit großer Stimmenmehrheit ab . Die Vor¬
lage bezweckte die Verlängerung der Tätigkeit der in
Liquidation befindlichen Reichsgetreide st eile  um ein

weiteres Zahr . Die Reichsregierung soll ermächtigt werden,
im Wirtschaftsjahr 1925/26 durch die Aeichsgetreidestelie Ge¬
treideankäufe vornehmen zu lasten , die den Ilmfang von200 000 Tonnen nicht übersteigen . Grund für die Vorlage
war , daß die Landwirtschaft für Brotgetreide , namentlich
für Roggen , heute vielfach keinen Abnehmer findet und die
Preise auf einen unverhältnismäßig niedrigen Stand sanken.

Ein neuer Gesetzentwurf znr Aufwertung
Berlin . 10. Dez. Aus Grund seiner praktischen Erfah¬

rungen hat der Berliner Anwaltsverein zur Wahrung der
Interessen des an der Aufwertung interessierten Publikums
soeben in Form eines Gesetzentwurfes nebst kurzer Begrün¬
dung einen dringenden Antrag an den Reichstag gerichtet,die am 31. Dezember 1925 cublaufende Frist und die hier¬
mit zusammenhängenden Fristen um 3 Monate zu .ver¬
längern.

Reichskagsankräge zugunsten der Landwirtschaft
Berlin , 10. Dez. Äm Reichstag gingen zum Haushalt

des Reichsnnnisteriums für Ernährung und Landwirtschaft
Entschließungen des Abg . Ronneburg (Dem .) ein , wo¬
nach die Reichsregierung unverzüglich dafür sorgen soll, daß
der Landwirtschaft die nötigen Düngemittel  durch eine
entsprechende Kredithilf«  zugeführt werden . Ferner
soll die Wiederbeschaffung von Realkrediten für die Land¬
wirtschaft in die Wege geleitet werden.

der Parteien
mark ). Der Barbestand am 31. August 1925 betrug
Io <013 210,89 GM -, so daß die bisherigen Geiumteirmay-
men im 2. Daweszahr 351 d <5 9o9,64 GM . ausmachten . Be¬
zahlt wuroen tm vcooemoer an die Mächte 76045962,20
rvowmark (224 266 293,14 GM .). Davon wurden für Be-
satzungskosten  verauslagt : 8 053 988,74 Goldmark
(19 6VZ 9oi,97 Goldmark ), für Sachlieferungen
48 254 667,21 Gotomark (148173 468,19 Goldmark ), für
Reparativ ns - Recovery - Act  19 73? 306,25 GM-
(56 326 546,08 Goldmark ). Ferner wurden bezahlt für den
ZinsenLienstderdeutschenAuslandsankeihe
von 1924 : 6 730 098,41 Goldmark (25 965 885,40 Goldmark ),
für die Aufwendungen der Reparationskommis-
, ion  240 012,85 GDI . (968 694,20 GM .), für die Aufwen-
düng der Rheinlandkommission  762965,77 GM.
(2 351340,12 GM ), für die Militärkontrollkom-
miss ion  600 OVO GM . <1 700 000 EM .).

Senkung der Lohnsteuer
Berlin , 10. Dez. Der crruwurs eines Gesetzes über die

Seiaaag ver Loyugeuer ist dem Reicysillg Zu^ gangen . Der
Gmwul 'l oringi em,prea -enü ven semerzell tm Sleueraus-
sa-ug geäußerten B »un,cyen eine Avanoetung e.es vt--4Mlgen
0»->ejjes. Danaiy sollen sur Dienstleiimngen nach 51. Dez.
1925 vom Aroeitslvhn 1200 Mark jährlich vom
L- reuerabzug sreibkeiben  und zwar 720 Mark als
sieuersreier Doytit -ecrag , 240 Mark zur Aogeltung der Wer-
oungscvsten und 240 Mark acs Avgetmng der sondertet-
stungen . Die Bestimmungen über die Beranlagung zur Ein-
roluulenfteuer sür das Kclleriderjahr 1926 werven durch ent¬
sprechende Erhöhungen der abzugsfreien Summen der Sen¬
kung der Lohnsteuer angegticyen . Die zu erwartende Sen¬
kung beträgt nach der Lluskommensberechnung 237 Mill.
ReichsMark , so daß , wenn man von einem bisherigen jähr¬
lichen Aufkommen aus der Lohnsteuer von 1 'Milliarde 440
Millionen Reichsmark ausgeht » etwa 1 Milliarde 203 Mil¬lionen Reichsmark künftig zu erwarten sind.

Gegen Vermehrung der Desahungsla ' en
Oberstem , 10. Dez. Der Stadtrat von Oberstem Hot ein¬

stimmig beschlossen, bei den Reichs - und Landesbehörde»
Einspruch gegen die geplante Belegung der Stadt mit einem
Jägerbataillon zu erheben . In dem Beschluß wird darauf
hingewiesen , daß die von der Besatzung geforderten 19
Wohnungen für die seit 1918 ununterbrochen mit Besatzung »-
truppen belegte Stadt nicht beschafft werden könnten.

Politischer Word in Mecklenburg?
Mecklenburg , 10. Dez. In einem Roggenfest » bei dem

Dorfe Lehsten unweit Waren in Mecklenburg war im
Juli 1925 die Leiche eines mit feldgrauen Uniformstücke»
bekleideten jüngeren Mannes gesunden worden . Der Tote
batte zwei Schüsse aus einer Mauserpistole in den Hinter¬kops erhalten . Nach der von der Staat anwoltschaft er¬
folgten Ausschreibung des Falles im „Deutschen Fahndungs»

Matt " wird das Vortiegen eines politischen Mord»
vermutet . Als Täter kommt der flücknge Feldwebel Büschin-
in Frage , der seine Opfer regelmäßig durch zwei Schüsse
in den Hinterkopf getötet hatte.

Die Abfindung des Hohenzollernhauses
Berlin , 10. Dez. Der Generalbevollmächtigte des vor¬

mals regierenden preußischen Königshauses , Geh . Rat Dr.
v. Berg,  betont in einer Erklärung Wer den Vergleich
zwischen dem preußischen Staat und dem Hohenzollernhaus,
daß sich das Königshaus in weitgehendem Maße bereit
gezeigt habe , der finanziellen Lage und den kulturellen
Interessen des Staates , sowie der allgemeinen Wirtschafts¬
not Rechnung zu tragen . Es habe auf einen Wert
von 70 — 80 Millionen ^ verzichtet.  In An¬
betracht der großen Verarmung des Staates sei auch auf
die Kronrente verzichtet worden . Die Vermögenswerte , des
Königshauses kämen 4 9 Köpfen  zugute , nicht einer ein¬
zelnen Person . Durch Entwertung und die Kriegsfolgenseien den Hohenzollern rund 100 Millionen Golidmark ver¬
loren gegangen . Aus Grund des Vergleichs würde
gesamte Königshaus jährliche Einkünfte von 2 Millionen -K.
haben . Nach den amtlichen Schätzungen erhalte der Staatauf Grund des Vergleichs einen Vermögenswert von ins¬
gesamt 873 Millionen , während dem Königshaus Werte
von insgesamt 100 Millionen zufielen , also ein Sechsteloder 17v . H. der gesamten Vermögenssubstanz,

*
Der Völkerbund über die Danziger Beschwerden

Genf , 10. Dez. Der Völkerbund hat sich gestern den
Schlußfolgerungen seines Berichterstatters Ouinones
de Leon - Spanien  hinsichtlich der polnischen Militär¬
wache auf der Danziger Westerplatte angeschlossen und dievom Völkerbundsratskommissar Macdonell und dem Dan¬
ziger Senatspräsidenten Sahm vorgebrachten Einwände ab¬
gewiesen,  jedoch darf die Westerplatte ausschließlich nur
zur Lagerung von Kriegsmaterial äls Transitgut dienen.
Die polnische Kriegsflotte darf nicht im dortigen Hafen sta-
tioniert werden . Außerhalb des Munitionslagers darf die
polnische Uniform nicht getragen werden . Senatspräsident
Sahm  bemerkte , er halte den bi^ erigen Standpunkt der
Danziger Regierung in jeder Beziehung aufrecht . Durch die
heutige Entscheidung des Rots werde nur das eine fest»
gestellt , daß die Militärwache von 88 Köpfen nicht die Er¬
richtung einer Militärbasts bedeute . Jede Verstärkung dieser
Zahl würde die Frage der Militärbasis neu ausleben lasten.
Straßburger,  als polnischer Vertreter in Danzig , er¬klärte . der einzige Zweck der polnischen Militärwache fei.



Sette 2 - Skr. 2S0 Nagolder Lagblatt D̂er Gesellschattsr"
die Ordnung und die Sicherheit auf der Westerplatte auf¬
recht zu erhalten. Der schwedische Außenminister Unden
regte an, an Stelle der polnischen Wache eine Zivilwache
einzurichten. Senatspräsident Sahm  begrüßte diese An¬
regung lebhaft, da durch ein derartiges Arrangement die
Gefühle der Danziger Bevölkerung nicht verletzt würden.
Äuf Vorschlag Chamberlains  sah der Rat davon ab.
auf diese Anregung einzugehen, da sie eine Angelegenheit
sei, die zwischen dem Oberkommissar und den beiden Re¬
gierungen geregelt werden könne. — Damit wurde die
Aussprache geschloffen, worauf der Vorsitzende Scialoja fest¬
stellte, daß der Bericht des spanischen Ratsmitglieds mit
«einen Schlußfolgerungen angenommen sei.

Laargebiet und Völkerbund
Genf, 1V. Dez. Vor einigen Tagen weilten Geheimrat

Röchling und Rechtsanwalt Levacher als Vertreter des
Saargebietes wieder in Genf, um die Wünsche der Saar¬
bevölkerung. vor allem hinsichtlich des beschleunigten Ab¬
zugs der französischen Truppen  aus dem Saar-
lebiet und wegen der Nachfolge d?s Präsidenten der Re¬
gierungskommission des Saargebiets . Raoult . vorzubringen.
Nach ihrer Rückkehr aus Gens erklärten die Vertreter , daß
der Völkerbundsrat die Wünsche der Saarländer gänzlich
ab gelehnt  habe . Die Führer des Saargebiets fordern,
daß das Saargebiet wieder ganz zum Deutschen Reiche zu¬
rückkehre.

Erhöhung der Eisenbahntarife in Frankreich
Paris . 10. Dez. Der Obere Verwaltungsrat der Eisen¬

bahnen hat gestern zu der im Gesetzentwurf Loucheurs vor¬
gesehenen Erhöhungen der Eisenbahntarise Stellung ge¬
nommen. Das Defizit für das laufende Budgetjahr betrage
etwa 700 Millionen Francs und werde für das Budgeftahr
1826 aus etwa 815 Millionen geschätzt. Der Obere Ber-
waltungsrat schlug daher eine einheitliche Erhöhung der
Eisenbahntarife um 190 Prozent  vor . Das bedeutet,
wie bereits kurz gemeldet, immerhin auf die Vorkriegstarife
eine Erhöhung um 20 Prozent für die erste Wagenklasse,
um 30 Prozent für die zweite und um 40 für die dritte
Waaenklasse. Auch der Tarif für Postpakete soll etwas erhöht
werden.

Württemberg
Stuttgart , 10. Dez. Leichenfeier für den Für¬

sten Kar ! von Ilrach . 5n Anwesenheit des Generalteld-
marschalls Herzog Albrechi von Württemberg , seiner beiden
Brüder und seines ältesten Sohns , des Fürsten von Hohen-
zollcrn a!S Vertreter deS Kaisers und der nächsten Ange¬
hörigen des Entschlafenen fand Mittwoch vormittag die Bei¬
setzung des Fürsten Karl von Urach  statt . Anwesend
waren auch verschiedene höhere Offiziere und als Vertreter
der Königin deren Hofmarschall Freiherr von Gemmingen.
Nachdem im Palais des Verstorbenen in der Neckarstraße
die Einsegnung der Leiche durch Prälat Mangold erfolgt war,
wurde der Sarg mit Kraftwagen nach Ludwigsburg ver¬
bracht, wo er in der Fürstengruf ! der kakh. Mitglieder des
Königs. Hauses beigeseht wurde.

Zur Aufklärung . Bei der Handelskammer sind zahl¬
reiche Klagen darüber eingegangen, daß einzelne Firmen zu
dem Bortrag des Reichsbankprästdenten keine Einladungen
erhallen haben. Die Handelskammer weist darauf hin. daß
ihr Bezirk 7000 Firmen umfaßt und daß es infolgedessen un¬
möglich war . an alle eine Einladung gelangen zü lasten, zu¬
mal da auch die Vertreter anderer Handelskammern und die
Vertreter staatlicher und städtischer Behörden eingeladen
werden mußten. Mit Rücksicht auf die Raumverhältnisse
konnte der Kreis der Einladungen nicht weiter gezogenwerden.

Erhöhung der Brotpreise . Die Bäckerinnung Stuttgart
keilt mit. daß mit Wirkung vom Freilag , den 11. Dezember
ab, die Brotpreise wieder auf den alten Stand erhöht wer¬
ben mit 35 Pfg . für 1 Kilogramm Schwarzbrot . 40 Pfg . für
1 Kg. Halbweißbrok. Die Erhöhuna erklärt sich durch das seit
Anfang November eingetrekene stetige Steigen der Mehl¬
preise von 33.50 und 40ch0 auf 36,50 und 44,50 -R.

Föhn. Des Winters Herrlichkeit geht ihrem Ende ent¬
gegen. Am Mittwoch mittag brach sich unter der Wirkuna

Murmvzuvma« «vi>uuA«miL
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lW. Fortsetzung.)
Ich hockte auf der Säule, der knirschenden, schwankenden

Tropffteinsäule, und rief.
Keine Antwort von oben! Ich rief immer und immer wie¬

der und zermarterte mein Hirn, was geschehen!
Vielleicht hörte sie meine Stimme und war nicht imstande,

mir Antwort zu geben!
Eine volle, furchtbare Stund«, daun war es mir, als sähe

ich oben einen Schatten.
Ich rief wieder.
-Limotoa!"
Ein matter, aber jubelnder Ruf kam zurück Ich weiß nicht,

«h je in meinem Leben eine größere Freude in meiner Seele«ar. —
.Komm? Komm herauf!"
„Ich kann nicht, ich erreiche das Seil nicht. Du mußt es

schwingen."
Sie überlegte und verstand. Der Last» begann zu schwingen,

«der nun war er zu kurz.
„Ich erreiche ibn nicht!"
Wieder eine Pause und dann wurde das Lederseil in die

Höhe gezogen. Ich harrte in Hoffnung. Limokoa batte einen Aus¬
weg. Dann kam er wieder herab und etwas Weißes schwankte
daran. Sie hatte ihr Gewand ausgezogen und es an dem Lasso
befestigt. Jetzt konnte ich ihn erreichen.

„Ist er droben fest?"
„Ja ."
„Ich komme."
Es war ein böser Entschluß. Würde das morsche Seil mich

tragen?
Es knackte und riß, aber es riß nicht ganz. Ich pendelte in

der Luft, mutzte warten, bis sich die Bewegung beruhigt dann
suchte ich mit meinen wunden Fingern, mit meinen lahmen Ar¬
men, zu klimmen, während das Gewand weiter zerriß.

Furchtbare Minuten, aber endlich hatte ich den Lasso gefaßt
und meine Füße ruhten auf dem ersten Knoten. Ein Seufzer
der Erleichterung, eine kurze Erholung, dann stieg ich nun
schneller auf.

Mein Kopf erschien über der Oeffnung, ein paar Züge,
dann war ich oben.

Limokoa, vollständig nackt, während der Schnee über ihren
Körper rieselte, zitternd vor Angst und Kälte, mit weit auf¬

warmer südlicher Luftströmungen plötzlich die Kälte, und
das Thermometer stieg bis auf 10 Grad über Null. Tau-
weiter setzte ein, und auf den vielbenutzten Gehwegen
schwanden rasch die Spuren des Schnees und Eises. Für
diejenigen, denen am Wintersport nichts liegt, und solchen,
denen die Kälte eine Erhöhung der Not bedeutet, ist der
Föhn ein willkommener Gast. Die Winterpracht hatte zu
früh eingesetzt, als daß sie von langer Dauer hätte seinkönnen.

Aus dem Lande
Gemeinderatswahl im Land. Leutkirch:  Zentrum 5,

Dem. 3; Tettnang:  Bürgerliche Vereinigung 6, Arbeits¬
gemeinschaft 1: Sa ulgau:  Soz . 1, Politisch-Neutrale 1.
Dem. 1. Zentrum 5; Pfullingen:  Bürgerliche 6, Soz . 3;
Ravensburg:  Zentrum 6, christl. nationale Arbeits¬
gemeinschaft3. Wirtschaft!. Vereinigung 3, Soz . 1, Komm. 1:
Weingarten:  Zentrum 4, Dem. 1, Komm. 2, Arbeiter
und Angestellte 1: Dürrmenz - Mühlacker:  Soz . 2,
Ver. bürg . Parteien 7: Rottenburg:  Zentrum 6, christl.
Arbeitsgemeinschaft 1, Dem. 1, Soz. 1; Reutlingen:
Soz . 6. Dem. 6. DB. 1. Zentrum 1; Tuttlingen:  Soz . 5,
Kath. Wähleroereinigung 2. Bürgerliche Berufsstände 7;
Gmünd:  Zentrum 7 minus 1, Freie Vereinigung (Dem..
DB., BB .) 3. Soz. 2 (minus 1), Komm. 2 (plus 2); Nott¬
ür e i l : Zentrum 7, Dem. 2, Arbeitnehmer 1. InHeideri¬
tze i m ist die Vormachtstellung der soz. Partei im Gemeinde¬
rat beseitigt worden, indem sie, wie auch die dem. Partei»
2 Sitze verlor . Die Deutsche Volkspartei gewann 2 Sitze,
auch zwei Frauen sind setzt im Eemeinderat.

Zuffenhausen. 10. Dez. Gut abgelausen.  In der
Ludwigsburgerstraße kam ein Lastkraftwagen ins Gleiten
und stürzte eine 7 Meter hohe Böschung hinab. Der Lenker
des Kraftwagens und der Begleitmann blieben unverletzt,
der Lastkraftwagen unbeschädigt.

Vaihingen a. E„ 10. Dez. Ehrenbürger.  Der Ge¬
meinderat hat den Geh. Kommerzienrat Robert Franck von
Ludwigsburg wegen seiner Verdienste um die Stadt und
um die Kleinkinderschulezum Ehrenbürger ernannt.

Backnang, 10. Dez. Seltenheit.  Am Mittwoch früh
gegen 8 Uhr wurde im Nordwesten ein Rsgmbogen beob¬
achtet. der sich im Morgenrot der Sonne bildete. Eine
Seltenheit um diese Jahreszeit.

Ankerkvchen OA. Aalen , 10. Dez. Unterschlagung
eines Postbeamten.  Im Lauf der letzten fünf Tage
hat sich ein jüngerer Oberpostsekretär einer Unterschlagung
im Betrag von 7000—7500 -K schuldig gemacht. Er ist darauf¬
hin flüchtig gegangen, wurde aber in Berlin verhaftet.

Dürrwangen OA. Balingen , 10. Dez. Beim Baum¬
fällen verunglückt.  Im Gemeindewnld wurden die
Holzhauer Christian Haage und Johannes Kratt von einer
fallenden Tanne ersaßt und zu Boden geworfen. Jeder von
ihnen trug einen schweren Unterschenkelbruchdavon. Auf
Schlitten mußten sie heimbefördert werden.

Rot OA. Leutkirch, 12. Dez. Brand.  In Mettenberg,
Gde. Rot , brannte gestern abend das Wirtschafts- und Oeko-
nomiegebäude des Sebastian Altvater vollständig nieder. Das
Mobiliar konnte zum größten Teil gerettet werden. Es wird
Brandstiftung vermutet.

Aulendorf, 10. Dez. Wie alljährlich fand am 8. Dezember
in Aulendorf unter der Leitung von Dekan Fauser , Ravens¬
burg ein evangelischer Diajporatag  statt , zu dem
sich eine große Schar Mannet und Frauen aus ganz Ober¬
schwaben eingefunden hatte und der ein lebendiger Ausdruck
des Zusammenhaltes und der Treue unter den oberschwä¬
bischen Evangelischen war . Der zum ersten Mal als Kirchen¬
haupt anwesende Kirchenpräsident l) . Dr. v. Merz  forderte
die Glaubensgenossen auf, tapfer fortzufahren , damit auch in
Zukunft ein Segen von der württ . Landeskirche ausgeht.
Packend und eindrucksvoll sprach sodann Stadtpf . Kirn-
Rottweil über „Unsere Kirche unsere Heimat": die Erinne¬
rung an Höhenpunkte des Lebens, die im Gotteshaus ihre
Weihe gefunden haben, die Gewöhnung regelmäßigen Kirchen¬
besuchs wie an liebevolle Gestaltung des Gotteshauses und
die Erziehung im Geist der Kirche, verbunden mit freudiger
Mitarbeit , das mache uns die Kirche zur Heimat. Es spra¬
chen noch Oberschulrat Dr. M 0 fapp  für den Evang . Bund
und Prälat Dr. H 0 ikmann  für den Eustao -AdolMerein.

gerissenen, entsetzten Augen, lag auf ihren Knien. Ich schloß sie
in meine Arme, preßte sie an mich. Fühlte, wie kalt sie war.

Ich glaube, ich habe geweint in dieser Stunde. Limokoa
aber hing ohnmächtig in meinen Armen.

Ich raffte mich auf und biß die Zähne zusammen. Mit
letzter Kraft trug ich sie in die Hütte, in der es warm war und
das Feuer glimmte, und legte sie in das weiche Tanggras.
Dann rannte ich wieder zum Loch. Holte den Lasso und das
zerrissene Gewand und meine Jacke, die sie in der Eile wieder

" anzulegen vergessen. Ich hüllte sie ein, fachte das Feuer an,
stellte den goldenen Kessel darüber und bereitete von einem Teile

* unseres Restes heißen Kaffee.
Während ich ihr denselben einflößte, öffnete sie ihre Augen.

Sie schlang ihre Arme um mich und weinte krampfhaft.
»Lieber! Lieber!"

* Die einzigen Worte, die sie immer und immer wiederholte,
und ich küßte und streichelte sie und rieb ihre Glieder. Preßte
meine glühende Wange an ihre kalte, zarte Brust und gab ihr

^ tausend Schmeichelnamen.
-> Wir vergaßen die ganze Welt über unserer Liebe, über dem
^ Glück, daß wir wieder zusammen waren.

Und dann richtete sie sich auf. Ich hatte sie in ihr Gewand
und in meine Jacke gehüllt. Wir tranken jetzt beide den Kaffee

2 und atzen von den Fischen . Aßen mit wildem Heißhunger , denn
über dem allen war der Abend herangekommen und sie brau .Zte

> mir nicht zu sagen, daß auch sie den ganzen Tag nichts genossen
hatte. Dann erst konnten wir reden.

„Wo warst du? Ich rief so oft!"
e Der Vach!"
- Der Vach war Lbergelaufen über das untere Becken. Sie
e hatte gefürchtet, daß er mir den Rückweg unmöglich machte und
" hatte mit allen ihren Kräften Steine und Felsbrocken zusammen-

getragen. um den Bach vorübergehend wenigstens abzulenken.
Es war ihr auch gelungen, aber ein Stein hatte ihren Fuß ver¬
letzt. Sie war ohnmächtig geworden bei dem Schmerz.

Darum klang auch ihre Stimme so leise und jämmerlich, als
i sie wieder an die Oeffnung gehinkt war.

Ich untersuchte den Fuß. Er war verstaucht und geschwollen,
1 aber zum Glück nicht gebrochen . Ich machte ihr kalte Kompres-
r sen und wir saßen beieinander in der Hütte, während draußen
- der mit Regen gemischte Schnee herniederrieselte.

Wie gemütlich das war! Wie glücklich wir beide in unserer
t erneuten Pereinigung!
r Und da.nn erzählte ich ihr von der Grotte, die uns sicheren
r Schutz bot, von de» Resten des Jndianerfeuers, das ich gefunden.

„Wir müssen hinunter, so schnell wir können!"
!, Ein trüber Morgen weckte uns. Limokoas Fuß war stärker

geschwollen. Sie konnte nicht vom Lager aufstehen. Draußen war
r nim alles schon weiß. Zwar den Tag über war es hell, aber in
- der Nacht war dichter Schnee gefallen und wieder Lawinen her-
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Eine ' Tellersammlung für die Evangelischen in Gnttz'en
brachte eine ansehnliche Spende zusammen. Im Lutherlied
fand der Tag einen machtvollen Ausklang.

Bühl OA. Rottenburg , 10. Dez. Masernepidemie.
Hier haben die Masern (rote Flecken) derart Einkehr ge-
nommen. daß 75 0. H. aller Schulkinder davon betroffen
sind und die Schule bis auf weiteres geschlossen werden
mußte. Todesfälle sind bis heute nicht oorgekommen.

Dürmentingen OA. Riedlingen, 10. Dez. Den Ver¬
letz u .i gen erlegen.  Der beim Holzbauen verunglückte
Johann Kaper ist im Krankenhaus Riedlingen seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Nürtingen . 10. Dez. Hohes Alter.  Als ältester
Bürger der Stadl und des Bezirks konnte der Mechaniker
Genkinqer seinen 94. Geburtstag feiern. Der Greis ist noch
recht rüstig.

Göppingen. 10. Dez. Rodelnnfall.  Beim Rodeln
aus der hierfür nicht freigegebenen Lorcherstraße wurden
abends zwei Knaben von einem Pferdeschlitten, der die
rechte Seite der Fahrbahn nicht eingehalten hat, überfahren.
Sie trugen erhebliche Verletzungen davon.

Großeisiingen OA. Göppingen. 8. Dez. Brand¬
wunden.  In der hiesigen Maschinenfabrik Ventzky woll¬
ten zwei Männer einen gefüllten Kippwagen mit glühenden
Schlacken von der Eisengußerei an den Ablageort bringen.
Beim Umkippen des Wagens in den Schnee schlugen die
Schlacken zurück und me beiden Männer standen in Flam¬
men. Bei dem einen konnte das Feuer sofort erstickt rverden.
während der andere erhebliche Brandwunden davontrug , die
seine »eberführung ins Krankenhaus nötig, machten.

Reutlingen , 10. Dez. Vom A r b e i t s m a r kt. Die
Arbeitsmarktlage hat sich seil dem letzten Bericht erheblich
verschlechtert. Eine größere Anzahl von Betrieben bat in¬
folge mangelnder Aufträge Kurzarbeit eingeführt. Zurzeit
sind zirka 3000 Arbeitskräfte auf Kurzarbeit eingestellt.
Mehr und mehr werden Entlassungen vorgenommen.

Hülben OA. Urach. 10. Dez. In die Schafherde
hineingefahren.  Abends fuhr ein von Plochingen
herkommendes Auto in die Schafherde des Lammwirts
Schmauder . Die Herde, die sich gerade auf dem Heimweg
befand, wurde von dem Auto in voller Fahrt getroffen. Ein
Mutterschaf wurde getötet. An sieben weiteren Schafen
mußte Notschlachtunq vorgenommen werden. De«- Schaden
wird auf 500 bis 600 <41 geschätzt.

Aus Stadt und Land
Nagold, 11. Dezember 1925.

Die Liebe ist die Bildungssch le u>d die höchk
Vollendung uns K one der We b i k a. — Das
Weid ist nur so viel, als es zu loben fähig üt.

Julie Burow.
*

Ueber Nacht hat die Natur ihr schönes Gewand verloren
Die Tannenwälder stehen wieder in ihrem tiefdunklen Grün
und die Laubbäume recken ihre blätterlosen Aeste gegen den
Himmel. Der Schnee auf den Straßen , der tags zuvor noch
unter den Sohlen knirschte, hat sich über Nacht in eine spiegel
glatte Eisdecke verwandelt. Wenn auch das Wetter ungünstig
war und es den größten Teil des Tages regnete, konnte mm
doch aus dem Mund alter Nagolder hören, daß seit erdenk¬
lichen Zeiten ein Weihnachtsmarkt von diesem Umfang nicht
mehr stattgefunden habe. Die Kette der Stände zog sich von
der Kirche durch die Vorstadt bis über das Rathaus hinaus
Der Größe des Markts angepaßt war auch die Besucherzahl.
Dichte Menschenmengen umlagerten die Stände und aus allen
Ecken nnd Kanten tönten die ihre Ware preisenden Stimmen
der „Wahren — Jakobs ". Wenngleich sie ihren Angaben nach
alles verschenkten, weil sie wieder einmal in Nagold seien oder
weil es bald Feierabend wäre, so war doch die Kauflust bei
den Marktbesuchernsehr gering. Nicht die fehlende Lust am
Kaufen ist der Grund dazu, sondern das fehlende kleine und
große Geld. Man mußte manchmal staunen, was alles für
das Geld geboten wurde. Z . B. verkaufte ein Gentlemann m

niedergegangen. Nun war schon ringsum weicher Schnee und be¬
gann sogar schon, sich an der Rückwand der Hütte zu ballen. Nach
ein oder zwei Wochen spätestens wären wir vollkommen begraben
gewesen. Und wir mußten warten, bis der Fuß besser wurde, aber
ich hatte Arbeit. Ich hatte so viel Arbeit, daß ich von der Kälte
nichts spürte. Ich trat einen festen Weg in den Schnee zwischen
dem alten Schiff und dem Grottenloch. Last auf Last holte ich
die goldenen Barren herbei und warf sie durch das Loch hinunter
in die Grotte. So konnte ich das Gold mit mir nehmen, oder es
doch zum wenigsten vor fremden Augen bergen, wenn der nächst'
Sommer kam u>nd das Schiff wieder blotzlegte. Ich hatte drei
volle Tage zu tun und sah nun. wie gewaltig die Fülle der
Goldes war. Endlich war das Schiff leer und nun warf ich wie¬
der alle unsere Fische hinunter. Wir mußten sie unten sammeln
Auch die großen Fettklumpen und was uns am Konserven»oh
geblieben, wurde in die Bündel geschnürt und hinuntcrgcworfen
Auch alles, was in der Nähe und unter dem Schnee noch a«
Seetang und Holzwerk war, war diesen Weg gewcmdert. Soge'
die Baumstämme, die ich in Stücke zerhieb.

Immer höher wuchs um uns der Schnee. Es war Zeit, Lim»
koas Fuß war besser. Wir rüsteten uns zum Abstieg. Auch un¬
seren Kahn, den wir schon vorher aus dem Becken des heisen Geb
fers gehoben hatten, hatten wir bis an den Rand gebracht. Aua
er mußte hinunter, und wenn er in Trümmern uns imten n»'
noch als Brennholz diente.

Aus der Ankerkette und den Masttauen hatten wir den Lasst
um vier Meter verlängert. Jetzt mußte er bis auf den Emm
reichen, denn Limokoa tonnte mit ihrem immer -noch stark schmer¬
zenden und schwachen Fuß nicht an der Säule hinab.

„Diesmal mutzt du zuerst hinunter."
Wieder hatte Limokoa solche Ampelkörbchen gemacht und mll

Fischfett und Tang gespeist. Jetzt knüpfte ich den Lasso um ihre«
Körper. Mit ihrem kranken Fuß konnte sie -nicht klettern. M
mußte sie hinunterlassen, nachdem ich ihr genau beschrieben, umes unten war.

Wieder eine schwere Stunde. Limokoa schwebte über der gah-
nenden Tiefe und meine Arme hielten die teure Last. Langsa»
glitt sie hinab. Mir dauerte es Ewigkeiten, bis sie mir zurttl-
daß sie den Boden berührte, bis der Lasso wieder frei in metim
Hand pendelte.

Nun war für mich noch Arbeit. Nichts wollte ich zurück-
lassen, was uns nützen konnte. Limokoa hatte unten mit der HA
abgelassenen Ampel ein loderndes Feber entzündet, während
mit der Axt die Bohlen unserer treuen Hütte aus dem gefrorene»
Erdreich losbackte und sie an das Loch brachte. Limokoa war nun.
meiner Weisung folgend, zur Seite gegangen, während ich
Bohlen hinunterstürzte.

(Fortsetzung folgt.)
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ylinder eine Brieftasche , ein Portemonnaie , eine echt goldene
hrkette und ein Kollier aus feinstem Elfenbein für, sage und

schreibe, 80 deutsche Reichspfennige . Aber auch da sah man
nur hie und da eine Hand darnach langen . So war es bei
Mein , aber auch bei allen anderen.

Durch das Glatteis am frühen Morgen war auch der
Austrieb zum Viehmartt ein ziemlich geringer und aus der im
Handelsteil erscheinenden Statistik können unsere Leser das
Nähere darüber ersehen.

Der Weihnachtsmarkt ist nun vorüber , die Tage zum Christ¬
fest rücken immer näher und immer eifriger wird das Schaffen
und Wirken im Familienkreise , um dieses oder jenes zum Feste
noch zu richten . Hoffen wir , daß am nächstjährigen Weihnachts-
innrkt die wirtschaftliche Lage unseres Volkes besser ist und wir
mit froherem Sinne wie Heuer der Zukunft entgegensetzen können.

VetkelplnM . Der schwere Winter , die große Arbüls-
losigkeit haben die Zahl der Bettler wieder enorm anwachs . n
taffen . Von schulpflichtigen Kindern angefangen bis zum
kraftstrotzenden Mann und zum müde sich hins -bleppend -'n
Greis kann man Tag für Tag und Stunde für Stunde
Bittende und Hilfeheischende an seiner Türe stehen sehen.
Keine Morgenstunde ist früh genug , kein Abend ist zu ipit»
als daß nicht ein Bettler die Klingel rührte . Da wird Geld.
Essen verlangt , der eine will ein Hemd , der andere ein Paar
Schuhe und wieder einer fragt gar , ob man für ihn keinen
entbehrlichen Wintermantel hätte . Ein Teil der Bettler tritt
auch im Gewand von Hausierern ans , um in nicht imm "r
bescheidener und anständiger Weis ? Unterstützung durch den
Verkauf von allerhand Waren zu verlangen . Wieder eine
andere Form ist der Straßenbettei , der zum Teil sehr lästige
Formen angenommen hat und an dem man wiederum auch
Kinder beteiligt sieht . Nun soll wahrhaftig nicht geleugnet
werden , daß viel Elend , Hunger , Not und Verzweiflung
unter dem Bettelvolk herrscht . Dennoch ist die Unterstiibung
des Haus - und Straßenbettels nicht geeignet , wirklicher Not
abzobelfen . Sei gibt ohne jede Kontrolle , kommt dem Un¬
würdigen wie dem Bedürftigen zugute und verschwendet nur
allzu oft an Elemente , die bester nichts in die Hand bekämen.
Wer mildtätig sein und wirklich bedürftige Arme unterstützen
will , der spende sein Scherflein für die öffentliche Armen¬
pflege , gemeinnükigen Unterstiik "nasverein <>n und ähnlichen
Organisationen , die für eine wirklich kontrollierte und segen¬
bringende Verwendung wohltätiger Spenden sorgen . Damit
wird auch am besten der Haus - und Straßenbettel bekämpft.

Wildberg , 9 Dez. Gemeinderatssitzung . Für die Holz¬
hauerarbeiten im hiesigen Stadtivald weroen die Akkordsätze in
Anlehnung an die staatlichen Sätze neu festgesetzt. Die Löhne
sind Richllöhne . Die Abweichungen von diesen Richllöhnen
können die Forstbeamten je nach der Lage des betreffenden Schlags
vornehmen und dürfen dieselben nach oben und unten höchstens
10°/o betragen . — Der Beitrag an den Bezirkswohltätigkeits-
oerein Nagold wird für das Rechnungsjahr 1925 auf 50 »4S fest¬
gesetzt. — Die Schafweidepacht läuft mit dem 31 . Dezember
1925 ab . Der seitherige Pächter , Karl Bauer , bezahlte für das
Jahr 1924 1000 »M Pacht . Nach Z l der Berpachtungsbeding-
ungen wird von einer Neuverpachtung abgesehen und der Pacht
zunächst auf ein weiteres Jahr unter den seither gen Beding¬
ungen mit dem Einverständnis des Bauer verlängert . — Die
Anschaffung von 55 Stück der für den Bezirk herausgegebemn
Hei notbücher als Lehrmittel wird genehmigt . — Versci iedene
kleinere Berwaltungsgegenstände schließen die Sitzung . — Daran
anschließend eine Sitzung der Ortsfürsorgebehöroe , in der u . a.
die Ausgabe von Neujahrswunschenthebungskarten beschlossen
wurde.

Freudenstadt , l0 . Dez. Viehzählung . Ergebnisse der
Viehzählung , die durch die slädtiiche Polizei vorgenommen
wurde : Es wurden in der Stadt gezählt : Pferde : >22 ; Rind¬
vieh : 434 darunter Milchkühe : 228 ; Schafe : 87 ; Schweine : 265;
Ziegen : 355 ; Federvieh : 5542 ; Kaninchen : III;  Bienenstöcke : 160.

Calw , >0. Dez. Ein bedauernswerter Unfall ereignete
sich gestern abend auf dem hiesigen Bahnhof . Der Betriebs¬
beamte Max Schwarz vom Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Station Teinach wollte in den Achtuhrzug noch Tcinach Fin-
steigen , glitt dabei aus dem Fußbrett aus , kam unter die Räder,
wodurch ihm der linke Fuß oberhalb des Knöchels abgefahren
wurde.

Aus aller Welt
Bis jetzt über eine Million Mark für die Zeppelin-

Lckeuer -Spende . Der Vorstand der Zeppelin -Eckener -Spende
teilt mit , daß das bisherige Ergebnis der Sammlung durch¬
aus befriedige , da von dem verhältnismäßig kleinen Teil
des Deutschen Reichs , der das Ergebnis der Sammlung ge¬
meldet hat . bereits über eine Million aufgebracht worden
ist. Es darf daher mit Bestimmtheit angenommen werden,
daß das Ziel erreicht wird , wenn in den übrigen Landes¬
teilen das Sammlungsergebnis ähnlich ausfällt.

80 . Geburtstag . Wilhelm v . Bode  feierte am 10 . De¬
zember seinen 80 . Geburtstag . Er genießt als Kunstschrift-
fteller und Kunstkenner Achtung und Anerkennung in der
ganzen Welt . Er ist bekannt als der größte Museumsdirektor
unserer Zeit Jahrzehntelang war er Generaldirektor der
königlichen Museen in Berlin

Die Berliner Akademie der Künste bat Dr . Wilhelm von

Dode , der der Akademie seit 34 Jahren als Senator an-
oehört , aus Anlaß seines 80 . Geburtstags im Hinblick auf
seine hohen Verdienste um das Kunstleben und die Entwick¬
lung des Muleumswesens zu ihrem Ehrenmitglied
gewählt.

Letzte Nachrichten
Kein Beitrag der Stadt Berlin
zur Zeppelin -Eckener - Spende.

Berlin , 11. Dez. Ein Siadtveroidnesinousschuß hat
nach längerer Beratung die Magistralsvmlage über die Be¬
willigung eines städtischen Beitrags von 30000 zur
Zeppelin -Eckener-Spende mit großer Mehrheit bei Snmmen-
enthaltung oer Demokraten abgclehnt.

Ausscheide « des Abgeordneten Becker -Arnsberg
aus dem Arbeitsministerlum.

Berlin , 1 >. Dez. Mit Ablauf dieses Jahres scheidet
der Zentiumsabgeordnete Becker-Arnsberg , wie die „ Ger¬
mania " mittelst , aus dem Neichsardeitsnunisterium aus , um
die Leitung des Gesamtvcrbanlcs deutscher Krankenkassen
zu übernehn en.

Wien will das Denkmal Walters von der
Vogelweide.

Wien , 11. Dez. Der Sradtrat beschloß gestern abend
einstimmig , den Bürgermeister von Wien zu ermächtigen,
über die La »dcsr >gierung an die italienische Regierung mit
dem Anei dielen heranzuireien , daß die Gemeinde Wien für
den Fall , daß sich die Nachricht von der Entfernung des
Denkmals Walter von der Vogelw .ide aus Bozen bewahr¬
heite , dieses Denkmal übernimmt und sich verpflichtet , es
auf einen würdigen Platz der Stadt Wien aufzuslellen.

Betrügereien
in dem französischen Wiederaufbaugebiet.

Berlin , II . Dez. Wie der „Berliner Lokalanzffgnr"
aus Paris meldet , sind in dem französischen Wiederaufbau-
gcbict große Betrügereien seitens privater Unternehmer und
Beamter aufgrdcckl worden.

Bevorstehende Locarno - Debatte
in der französischen Kammer.

Parts , 11. Dez. Bnand erklärte gestern vormittag
im Parlament , daß die Vcriräge von Locarno noch Gegen¬
stand einer Sondeidebalte bilden werden . Bon kommunisti¬
scher Seite wurde die Festsitzung eines Datums beantragt
Briand misprach darouf nach Rücksprache mit dem Vor¬
sitzenden der Auswärtige Kommission die Debatte zu be¬
schleunigen.

Amerika und Nutzland.
Berlin , 11. Dez. Die Morg,nblätter melden aus

Washington , daß Senator Borah einen Antrag eingereicht
hat , der die Anerkennung der Sowjetregierung durch die
Vereinigten Sraaten verlangt.

Medina von 3bn Baud erobert.
Paris , I l . Dez. Ans Rom wird gemeldet, daß der

Sultan Ilm Baud , der Führer der Wababiten , sich nach
einer längere » Belagerung der Stadt Medina bemächtigt
habe . Die Wahabilen beherrschen damit kie Wege nach
Palästina und den Schienensträng von Medina nach Da¬
maskus.

Rücktritt der finnischen Regierung.
Berlin . 11. Dez. Wie die Morgenbläiter melden,

hat die finnische Negierung am Mittwoch wegen Meinungs¬
verschiedenheiten zw scheu ber Regierung und dem Reichstag
in der Frage der Neubauten in der Marine demissioniert.

Dergwerksunglück in Amerika.
Berlin , 1l . Dez. Wie die Morgenblätter aus Bir¬

mingham melden , hat sich auf der Overlon -Zeche eine
Schlagwetterexplosion ereignet , bei der 40 Bergleute ver¬
schüttet wurden.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat November 1SL8.

Geburten : 6. Nov . Kachele, Christian, Mauerer, hier,
1 Tochter ; 10 . Nov . Krämer , Johann , Korbmacher , hier,
1 Sohn ; t 7. Nov . Eckert Wilhelm , Schlosser , hier, I Tochter;
15 . Nov . Lindenberger , Julius , Eisenbahnsekretär i. W ., hier,
I Tochter ; 27 . Nov . Lehre , Friedrich , Kaufmann , hier, 1 Tochter;
30 . Nov . Luz , Richard , Kaufmann , hier. 1 Sohn.

Erlassene Aufgebote : 4. Nov . Buz , Friedrich, led.
Schreinermeister , hier, und Hörrmann , Frida , led . Haustochter,
hier ; 6. Nov . Fuchs , Bruno , led. Kaufmann , hier, und Wölber,
Klara , led . Haustochter , hier ; 12 . Nov . Nothwang , Alfred,
Lehrerin Ebhausen und Günther , Dorethea , led . Haustochter , hier;

Eheschließungen : 18. Nov . Widmaier, Gottlob , led.
Elektro Installateur , hier, und Graf , Maria , led. Haustochter»
hier ; 23 . Noo . Schelling , Wilhelm , led . Maschinensteller in
Löchgau nnd Walz , Anna , led. Haustochter von hier ; 23 . Nov.
Buz , Friedrich , led . Schreinermeister , hier, und Hörrmann , Frida,
led. Haustochter , hier.

Sterbefälle : 18 . Nov . Koch, Christiane , led. Privatiers,
hier, 77 Jahre alt ; 20 . Nov . Weitbrecht . Marie , geb . Mayer,
Kirchenpflegers Witwe , hier, 74 Jahre alt . _

Auswärtige im Krankenhaus gestorben : 5. Nov . Gute¬
kunst, Gotttiebin , led. Haustochter von Oberschwandorf , 27 I . alt.

Handel und Volkswirtschaft
Vergünstigung bei Barzahlung von Snperphosphai . Um eine«

Anreiz für Barzahlung zu geben, hat dce deutsch« Superphosphat-
Indusirie beschlossen, eine Vergütung von S Prozent  für jedest
bar bezahlten Betrag aus einer Lieferung von Superphosphat
und Superphosphatmischungen zu gewähren.

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem heutigen Markte waren

zupetrieben : 30 Ochsen, 10 Bullen . 73 Jrmgbullen . 70 Jungrinder,
25 Kühe, 151 Kälber, 600 Schweine und 2 Schafe , die sämtlich
vertäust wurden . Verlaus des Markts langsam . Preise für 1 Pfd-
Lebendgewicht in Goldpfennig:
chien: au- gemästeie Tier«
vollsieilchigs Tere
Neüchige T.ere
gering genäbrie Tiere
ullen: ausgemästele Tiere
oollNttlärge Tiere
Neifchige Der«
gering genährte Tier«

ungrlnoer: au- gem Rinder
oollfleilchige Rinser
fleischige Rinder
gering genährte Rinder
ühe: ousgemäste'e Kühe
vollf'eilchigs Kühe
fleischige Kühe

^45—5Y Klibcr fe>n9« Mast- u. beste
Saugkälber34- 44 miüierc M°:st- und gute— Saugkälber

geringe Kälber48 - 51 Schafe Mastlämmer »r. ILng
40—46 Hammel

Deidmastlchaf« geschlachlel
m:I KopsSO—5b oollfleisch ges Schafvieh ge-40—43 fchlachrel mll Kovk35—î8 Schweine über 240 Pfund:
von 206—243 Pfü.

bt-> von 160—200 Pfd,
30- 41 dto Neil» o , 20- lSOPfd, >
18- 28 dt» unter 120 Pfd
13—1? Tauen

70- 73

62- 68
5S- S»

SS- »

4V—««,
83- S1
86 - 88
84- 8«
80 - «
64 - 78

Heilbronn . 9. Dez , Schlachtviehmarkt.  Zufuhr : 5 Bul¬
len , 37 Jungrinder , 16 Kühe, 42 Kälber . 175 Schweine . Preise:
Bullen 1. 46—49. 2. 40- 45 , Jungrinder 1. 50- 52, 2. 42—4«.
Kühe 1. 22- 32, 2. 14- 21, Kälber 1. 66- 68 , 2, 60- 65 , Schweine
1. 92—94, 2. 88—91 -kt.

Mannheimer kleinviehmarkt . 10, Dez. Dem heutigen Klein»
viehinarkt waren zugetrieben und wurden je 50 Kg, Lebendgewicht
gehandelt : 93 Kälber 57—75. Schaf« ohne Nonz , 167 Schweine
78—85, davon 155 alter Bestand . 384 Ferkel und Läufer je Stück
13—39 : Marktverkauf: Mit Kälbern regelmäßig geräumt , Mit
Schweinen langsam ausverkauft , mit Ferkeln und Läufern ruhig.

Schweinepreise . Aalen:  Milcht ""-'-,« 30— 45, Läufer 80.
— Bopfingen : Läufer 50—65, Sauoschweine 30—40 »kl. —
Obersontheim:  Milchschweine 30—46 -kt. — Ochsenhau¬
sen:  Saugschwein « 37—47, Läufer 108 -kt. — Riedl in gen:
Milchschweine 34—44 -kt. — Schwenningen:  Milchschwein«
28—35 -kt. — Tuttlingen:  Milchschweine 17—30. — Tett-
n a ng : Ferkel 35—45 »kld. St.

Fruchkvreise. Ebingen:  Weizen 10,50—11,50 , Gerste 9LV
bis 10 -kt. — Eli man gen:  Roggen 9.70—9 80, Gerste 9.40
bis 10, Hafer 9,60—9,80 »<t. — Riedlingen:  Roggen 8LK
Gerste 10.50—10,80, Haber 9.10—9.80 -kt der Zentner.

Tetknang, 9. Dez. Hopfen- und Ob  st Versand Auf
Bahnhof Tettnang gelangten im Monat November zur Verladung:
an Hopsen nach Nürnberg 38 Ballen mit 3202 Kg. nach andere»
Starten außerhalb Württembergs 36 Ballen mit 3020 Kg. und
nach Stationen innerhalb Württembergs 125 Ballen mit 8854
Kg.; an Obst 1326 Kolli mit 70 865 Kg und 3 Wagenladungen
mit 24 240 Kg., zusammen rund 301 Zentner Hopfen und ISÜi
Zentner Obst.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 10 . Dezember 1925.

Bettung : Zufuhr Stück: Berkaufl Slück: Pre .S pro Stück:
Biehmarkt.

7 6 240 - 290
21 5 400 — 620 ^ ik

Ochsen
Stiere
Kühe
Rinder u . trächt,
Kalbinnen
Schmalvieh
Kälber

50 10 385 — 600 »kil
25 21 205 — 313 ^

5 3 140 — 160 ^ 8
Bei Schmalvieh Handel lebhaft , sonst gedrückt.

Schweinemarkt . Prc,s pro Paar:
Milchschweine 150 60 54 — 82
Läuferschiveine 280 120 85 — 173 ^

Handel gedrückt.
Fruchtmarkt . Zufuhr:
37,28 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 11 .70 — 12 .50

3,50 „ Misckifrucht . 1l . - ^ t
6,77 . Roggen . 10 .—

23 .50 „ Gerste . 10 .00 — 10 .25 »k»
25,59 , Haber . 8 .00 - 9 .00

1,74 . Ackerbohnen . 8 .70 ^ ik
1,72 „ Erbsen . 14 . -

Bei gut besuchtem Markt und lebhaftem Handel bis auf
einige Sack Haber alles verkauft . — Preise anziehend . — Haber
ist noch in der Schrannehalle ausgestellt . Nächster Fruchunarkt
am 19. Dezember 1925.

Hinweis . Einem großen Teil unserer Postauflage liegt
ein Prospekt der bekannten Finna 2ohs . Pfeifle in Ebhausen
bei, den wir der Beachtung unseres Leserkreises empfehlen.

Brr.-Wammn NagO.
Generalversammlung

am Sonntag , den 13. ds . Mts ., nachm. 2 Uhr
im Gasthaus zur . Traube - in Haiterbach.

Tagesordnung:

1. Aufstellung eines Geschäftsplanes für das Jahr
1926.

— Anträge zu Versammlungen . —

2 . Beschaffung eines bezw . zweier Obstbauhefte für
die Mitglieder.

3. Bortrag über „Ertragssteigerung im Obstbau-
von Oberamtsbaumwart Walz.

4. Verschiedenes . 2562

Um clei ' sllgsmeiri gescliwscliiep , Ksbifssikaft kscstmung ru

ii-agsli , gewüstim ick aus meine ostikiestiiki billigen speise
sb beute

sul sSmllicds« elmsreil. leib- Mb lleltnSrebs

10  >
M vsmeimSiitel WS k«Mme 10—ZV«/» lstdstt
2-s - pW " Kerle siler Sri exirs billig " MZ

IlllllllOlll iZOIf.

Meine Wahlgegner
IV . und 8.

haben ihre Namen vergessen , ihren
drolligen Rat will ich tunlichst befolgen.
Aber 3hr müßt samt dem etwas un¬
flätig schreibenden V . Eure Namen
desto mannhafter unter die kommende
Sammlung für die Kleinkinderschule
setzen.

Mit ungetrübtem Humor und Ernst
grüßt im nötigen Anstand

Euer Georg Hartman « .



Sette 4 — Nr. 2S0 Ragow « Tagblatt „Der GefeMchaster- Freitag » 11. Dezember 182LNoch was au
(Don einem . Bankgenosien * - (!) — des J .R .)

»Es tut mir in der Seele weh, daß
ich Dich in dieser Gesellschaft seh'".

(Aus Goethe , Faust)

»Es irrt der Mensch, solang er„strebt".
(Desgl.)

s der Schule
vuobu8 altsreautlbuZ tsrtms §auäst

(zuni wenigsten der Redakteur)
manchmal leider auch „Mephisto*

„Gewogen, gewogen und zu leicht
befunden"

(dürfte sich nicht nur der Wahlkandidat,
sondern auch jeder Wähler Vorhalten —
zumal die Bibelhafser !)

wählt

Ir . SW

Hezer MW

HmiMMU
Anonyme Anrempelungen und feige Lügen

können uns nicht beirren.
Wer Mut zur Kritik hat, stehe mit seinem

Namen dafür ein. 3553

von denen man spricht!
Alt , Wind und Wetter,

eine Wetterkunde und
Wettervorhersage in
allgemein verständlicher
Darstellung . 80 xZ

Flaubert , Ein schlichtes
Herz, Erzählung 40 ^

Friedrich, Göthes Mär¬
chen 1.20 ^

Kriihmer, Henrik Ibsen
I. Nora , Gespenster,
Wildente ( unentbehrlich
für jeden Theaterfreund)

40 ^
Loder, Das verrückte

Auto , amüsante Hu¬
moresken und Grotesken
d. bekannten „Jugend *-
Mitarbeiters . 40 L

Murger , Boheme, eine
meisterhafte Verherrli¬
chung der Künstlerwelt
aus dem Quartier latin
von Paris . 2.—

Schröer, Kinderland,
Erzählungen u. Skizzen
aus dem Kinderleben.

40 4z
Steinitzer,Tschaikowsky

ein ungewöhnlich fesseln¬
des Lebensbild des
großen russischen Kom¬
ponisten . 40

Unsere Heimat» Württ.
Monatsblätter für Hei¬
mat - und Volkskunde,
5. Jahrgang , geb. 3-

Obige Bücher sind vorrätig
bei

Siielilnllg.rslser.
Demokraten und

sonstige Wähler des Mittelstandes
geben ihre Stimme

m für den MWM 1
III!NMN>IIl!IIIIMIIIIII>IIIIIIIIIIIIl»»»lIIII»»I»INM!!»llMIII»

der tüchtige Männer auf seinem Wahlvorschlag hat.

D Borficht! >
ß Ser Atz gehtm ! j
^  Von gewisserS ite wird die Druck- ^
W legung besonderer Wahlzettel veranlaßt. Z
^  auf denen Namen aus verschiedenen der W
^ gesetzlich eingereichten WahlvorschlägeW
^ ausgeführt sind, zu dem Zweck, die M
^ eigene Person zwischen anderen Z
^ gutklingenden Namen zu ver - M
^ decken und aus Angst vor der sonst ^
^ sicheren Niederlage. ^
D Die Wählerschaft soll dadurch ver- M
W wirrt werden. ^

W Wähler und U
W Wählerinnen ! W
W Seht auf die Namen der- U
W artiger Wahlzettel und- der M
W erste Blick genügt , denjenigen W
W zu erkennen, der Stimmen » M
W fang betreibt ! M
W Benutzet nur die vom A
W Nathans zugesandten Wahl - W

zettet ! 2257—

> Viele Wähler. >
»»iiiiiiiiiiiiiiiiillii»

löW 6. !ü. Ü !88!*^ 88

/ ^

k6M « lnü « kst8 - Vsbl r

R IsllMek - ' '
waülen am ^/aültag nur

Julius Kaas
weil kein anderer mekr als er kür unsern Sport Ln allen I.sgen tätig ist

uncl unser Anliegen unterstützt.

Bezugs-
Monatl. ei
TrSgerlühl

Ginzelnumn
Erfchei
jrä . wr

Verbreitetst«
irri OA.-Be
3n Fällen hi
besteht kein
aus Lieferun
oder auf RU
des Bezug

Telegramm
Sesellschaste

Postscheck
Stuttgart

Nr. LSI

^ Der AS
heute dem
«ach Vorle
Derhandluri

Die Bol
«ine Note zi
sammenkritl
«erden.

Senator
konische» L
scheu Eigen!

Pol
Locar

' Herren Sta
Allererst un
rechtzeitig il
den. Bri«
-och sein ne
baut hatte , i
tain  war 1
endlich einni
Locarno " -
rüstung " au
ier Geschäft!
in dem richti
könne am E
e r will nur,
kommt . —

Also die ^
Chambef
dort einen 1
Deutschland,
laden , ob st
Sache mitzu!
teilen absttze
kann ja nicht
mit gjlem N
schäften auch
sen recht mit
nesenbatailloi
wirb gerne !
Grund , dam
Schuldner , d
erste Abzahku
kann . Schlk
dieser Frage
zwingt sie sär
abzubauen,
gien,  mit i
»ach Abrüstu

Briand
ihm lassen , r
-usammengezi
rrisis dauert 1
die drei Work
kann man in
vriand hat n
Dach und Fa«
weniger als L
und der Vors
um 6 Millia
Mann , der n
men gegeben
wir Deutsche
noch recht gut
künstler . der '
Am übrigen
nicht besonder
bieten ganz 0
standen hat-

In Paris
Ebensowenig
tun. als ob d
kommen wäri
zoll, nein , eir
-esührt . und !
«nü die Liber
auch mittun.
den Krieg ge¬
hst die Brite,
werden dabei
unseren Daw
sowieso eine!
Mglijche Kun
« - glich, Laß
aelsbilanz ver

Am Mont«
hohen Volk«
forte der Her
Twijchenfau,
rüstung sf,
oorauf . Was
Aät« zunächst
«nd . Rußlach
Pi nicht an d
nie Lösung di
zunehmen Lus
weiß esi

Üebrigens
fnlsrage  ei
kir Völkerbun
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